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Schnabelmissbildung bei einer Blaumeise Parus caeruleus
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A Blue Tit with an extreme overgrowth of the bill that resulted in a by 1.5 cm  
elongated and hence crossed upper and lower mandible, was regularly observ-
ed in February 2004 at a bird table in northern Switzerland. In spite of this han-
dicap, the bird managed to survive the winter. This Blue Tit also had a dirty 
plumage, as well as three other Blue Tits and a Great Tit with similar bill mal-
formation in the collection of the Natural History Museum Basel. Therefore, an 
increased mortality of individuals with bill malformation may not only result 
from a reduced foraging ability but also from a reduced preening ability.
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Der Schnabel ist ein Allzweckorgan, mit dem 
der Vogel unter anderem Nahrung aufnimmt, 
sein Gefieder pflegt und das Nest baut. Die 
Form des Schnabels entwickelt sich in Hin-
blick auf eine effiziente Nahrungsnutzung, und 
sie unterliegt einem starken Selektionsdruck 
(z.B. Grant 1986). 

Bei Abweichungen von der optimalen 
Schnabelform wird die Effizienz der Nah-
rungsaufnahme und weiterer Funktionen wie 
der Gefiederpflege reduziert. Missbildungen 
des Schnabels stellen extreme Abweichun-
gen dar und verringern die Lebenserwartung 
der betroffenen Individuen stark. Es gibt aber 
zahlreiche Schilderungen von Schnabelmiss-
bildungen, die nicht unmittelbar den Tod des 
Vogels herbeiführten (z.B. Fuchs 1958, Berger 
1965, Nowak 1965, Stöckmann 1970, Schlegel 
et al. 1973, Craves 1994, Maumary et al. 1997, 
Schlegel 1999, Harris 2002, Gast 2004).

1. Beobachtungen

Hier dokumentieren wir eine Schnabelmiss-
bildung, die bei einer wild lebenden Blaumei-

se Parus caeruleus aufgetreten ist. Im Februar 
2004 wurde eine Blaumeise mit einer Schna-
belmissbildung regelmässig an einer Futter-
stelle in Klingnau (Kanton Aargau) beobach-
tet. Ober- und Unterschnabel waren um unge- 
fähr 1,5 cm verlängert und überkreuzten sich 
(Abb. 1). Das Gefieder der Blaumeise wies 
mindestens auf der in Abb. 1 sichtbaren, rech-
ten Brustseite einen dunklen, schmutzigen 
Fleck auf; auch sonst schien die Unterseite 
leicht verdreckt. 

Der Dezember 2003 war in der Schweiz 
überdurchschnittlich warm und niederschlags-
arm. Der Januar 2004 war durch viel Nieder-
schlag und hohe Temperaturen geprägt. Gegen 
Ende Monat lag aber in der ganzen Schweiz 
eine geschlossene Schneedecke. Anfang Feb-
ruar war es im ganzen Land erneut sehr mild, 
und erst gegen Ende Monat wurde es wieder 
kälter.

Die Präsenz dieser Blaumeise im Winter 
zeigt, dass sie sich trotz Schnabeldeformation 
ausreichend ernähren konnte. Der Blaumeise 
gelang es auch, das in «Meisenknödeln» ange-
botene fettige Futter aus dem Plastiknetz her-
auszuklauben.
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2. Diskussion

Schnabeldeformationen bei Blaumeisen wur-
den mehrfach beschrieben (Glutz von Blotz-
heim & Bauer 1993). Auch aus der Schweiz 
ist ein solcher Fall bekannt: Ab dem 7. April 
1946 beobachtete D. Zimmermann in Zürich ei-
ne Blaumeise, deren Unterschnabel um 0,7 cm 
verlängert war. Zudem wies dieser Vogel eine 
dunklere Färbung auf, indem Kopfplatte, Flü-
gel und Schwanz dunkel- bis violettblau, Wan-
gen und Schläfen dunkelgrau erschienen. Die 
Blaumeise, vom Verhalten her ein ♂, brütete in 
der Folge mit einer normal gefärbten Partnerin 
in einem Nistkasten und zog erfolgreich sechs 
Junge auf, die am 26. Mai 1946 ausflogen. Sie 
beteiligte sich ganz normal an der Fütterung 
der Jungen (Zimmermann 1946). Diese Blau-
meise mit dem missgebildeten Schnabel hat 
danach ein weiteres Jahr überlebt, denn sie ist 
erst am 2. Mai 1947 in Zürich in einem Wasch-
trog ertrunken. Anschliessend kam sie ins Na-
turhistorische Museum Basel. Hier zeigte sich, 
dass die Blaumeise stark verschmutzt ist (Abb. 
2a), und R. Winkler (briefl.), der den Beleg un-
tersuchte, vermutet, dass die von Zimmermann 

(1946) erwähnte dunkle Färbung ebenfalls 
dreckbedingt war.

In der Sammlung des Naturhistorischen 
Museums Basel gibt es noch zwei weitere 
Blaumeisen mit kleineren, weniger auffälligen 
Schnabelmissbildungen, bei denen das Gefie-
der aber ebenfalls schmutzig ist (R. Winkler 
briefl.; Abb. 2b, c). Alle drei Vögel fallen in 
der Blaumeisensammlung in erster Linie nicht 
durch die Schnabelmissbildung auf, sondern 
stechen durch ihre schmutzige Unterseite aus 
den andern Bälgen hervor. Auch in der Samm-
lung von Bälgen der Kohlmeise Parus major 
fand R. Winkler (briefl.) einen sehr schmut-
zigen Vogel (Abb. 2d) mit verlängertem und 
überkreuztem Schnabel, also demselben Schna-
beldefekt wie bei der Blaumeise von Klingnau. 
Schnabelmissbildungen sind demnach nicht 
nur für die normale Nahrungsaufnahme hinder-
lich, sondern erschweren offensichtlich auch 
die Gefiederpflege stark. Daher dürfte nicht nur 
Nahrungsmangel, sondern auch ein schmutzi-
ges, nicht mehr richtig eingefettetes Gefieder 
die Sterblichkeit erhöhen.

Eine ähnliche Situation wie in Klingnau be-
schreibt Newton (1988) von einer Futterstelle 

Abb. 1. Blaumeise mit stark 
verlängertem und daher 
gekreuztem Ober- und Unter-
schnabel. Klingnau, 18. Feb-
ruar 2004. Aufnahme H. Bon-
hôte. – Blue Tit with strongly 
elongated and hence crossed 
upper and lower mandibles. 
Klingnau (canton of Aargau), 
18 February 2004.
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in Woking (Surrey, England): Er stellte zwi-
schen Dezember 1984 und Februar 1985 insge-
samt sieben verschiedene Blaumeisen fest, von 
denen jede eine spezifische Schnabeldeforma-
tion aufwies. Nur einer dieser Vögel zeigte wie 
die Klingnauer Blaumeise ebenfalls einen ge-
kreuzten Ober- und Unterschnabel, wobei aber 
vor allem der Unterschnabel verlängert war. 

Im hier beschriebenen Fall hat die Zufüt-
terung an Futterstellen wohl auch lokal die in-
tra- und interspezifische Konkurrenz verringert 
und so zum Überleben trotz Missbildung des 
Schnabels beigetragen. Möglicherweise hat 
eine einseitige Ernährung mit weichem Fett-
futter die Ausbildung der überlangen Schnabel-
hälften begünstigt. Die Spitzen der Hornschei-

den (Rhamphotheken) von Ober- und Unter-
schnabel wachsen ständig nach und schleifen 
sich gegenseitig ab, so dass sie immer exakt 
aufeinander stehen. Auch die Härte der auf-
genommenen Nahrung beeinflusst die Schna-
belform. So führen beim Haussperling Passer 
domesticus mehr Insektennahrung und weiche 
Pflanzensamen im Sommer zu einem länge-
ren, spitzeren Schnabel, die harte Körnernah-
rung im Winter zu einem geringfügig kürzeren, 
stumpferen Schnabel (Davis 1954, Bährmann 
1968, Diaz 1990). Bei zu weicher Nahrung 
nützt sich der Schnabel weniger schnell ab als 
er nachwächst. Er wird dadurch immer länger, 
bis die Fehlstellungen und Verkrümmungen 
so stark werden, dass der Vogel kaum noch 

Abb. 2. Meisen mit Schnabelmissbildungen in der Sammlung des Naturhistorischen Museums Basel:  
(a) Blaumeise, adultes ♂, Zürich, 2. Mai 1947; (b) Blaumeise, adultes ♀, La Roche (Kanton Freiburg), 10. 
April 1980; (c) Blaumeise, adultes ♂, Reinach (Kanton Basel-Landschaft), 16. April 1925; (d) Kohlmeise, 
vorjähriges ♀, Spiez (Kanton Bern), 19. März 1975. Aufnahme M. Kestenholz. – Tits with bill malformation 
in the collection of the Natural History Museum Basel: (a) Blue Tit, adult ♂, Zurich, 2 May 1947; (b) Blue Tit, 
adult ♀, La Roche (canton of Fribourg), 10 April 1980; (c) Blue Tit, adult ♂, Reinach (canton of Basel-Coun-
try), 16 April 1925; (d) Great Tit, 2nd calendar year ♀, Spiez (canton of Berne), 19 March 1975.

 (a) (b) (c) (d)
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Nahrung aufnehmen kann und verhungert. Als 
weitere Ursachen von Schnabeldeformationen 
kommen angeborene genetische Defekte, In-
zucht, Verletzungen, Krankheiten, Parasiten 
und Pestizide infrage (Nowak 1965, Romanoff 
1972, Fox et al. 1991, Craves 1994, Barker 
1999, Rockwell et al. 2003).

Dank. Wir danken Heidi Bonhôte aus Klingnau für 
die Aufnahme und ergänzende Angaben sowie Na-
thalie von Känel aus Aarau für die Meldung. Raf fael 
Winkler und Johann von Hirschheydt sind wir für 
die kritische Durchsicht des Manuskripts dankbar; 
R. Winkler hat ausserdem die Sammlung des Natur-
historischen Museums Basel durchgesehen, wert-
volle Ergänzungen geliefert und uns die Belege zur 
Verfügung gestellt. Peter Knaus übernahm die redak-
tionelle Bearbeitung des Beitrags.

Zusammenfassung

Im Februar 2004 besuchte eine Blaumeise mit ei-
ner Schnabelmissbildung regelmässig eine Futter-
stelle in Klingnau (Kanton Aargau). Ober- und Un-
terschnabel waren um etwa 1,5 cm verlängert und 
überkreuzten sich. Trotz dieser Schnabeldeformation 
überlebte der Vogel den Winter. Die Blaumeise wies 
aber ein schmutziges Gefieder auf, ebenso wie drei 
andere Blaumeisen und eine Kohlmeise mit ähnli-
chen Schnabelmissbildungen in der Sammlung des 
Naturhistorischen Museums Basel. Daher dürfte bei 
Vögeln mit missgebildeten Schnäbeln nicht nur eine 
eingeschränkte Nahrungsaufnahme, sondern auch 
ei ne schlechtere Gefiederpflege die Sterblichkeit er-
höhen.
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